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Lacerta cyanura gehört zu den Halsbandeidechsen über deren Mor-

phologie, ökologie und Verbreitung bislang nur fragmentarische Da-

ten vorliegen. Die Art wurde erst irn Jahr l-971' entdeckt' fn den Ve-

reinigten Arabischen Eniraten und der nördlichen Exklave des ornan

sarnnelten p.F.s. CoRNELIUS und E.N. ARNOLD insgesant drei Tiere'

Auf der Basis dieses Materials erfolgte die Erstbeschreibung durch

ARNoLD (Ig72), der das Wadi Shawkah, Vereinigte Arabische Enirate'

a1s Terra typica festlegte (vgI' Karte Abb' 2)'

Nach ARNoLD (1'c. ) unterscheidet sich L' cyanura von allen ande-

ren Arten der Gattung durch die doppelte Reihe gekielter und

stumpf*gezähnter LaneIIen ("bIunt1y spinose IamelIae") auf der Un-

terseite der zehen. Daniber hinaus weist sie eine Reihe weiterer

Merknaleauf,dieinihrerGesantheitaJ'sdiagnostischgeltenkön-
nen. Es sind dies die sehr schlanken Gliedmaßen und der drlnne'

leuchtend blaue schwanz, die auffallend abgeflachte Gestalt (vgI'

Abb. L), eine Reihe plattenartig-vergrößerter Schuppen unter dem

Unterarn, groBe Schuppen auf der Tibia, stark gekielte Schwanz-

schuppen sowie die sehr stark entwickelte Bewehrung der Henipenes'

derenzurrlckgezogeneLobenabgeflachtundkornpliziertgefä)'te)'t
sind und die ein rnehrspitziges bzw' Kronenepithel aufweisen ('rmi-

croornanentation of crown-shaped tuberclestr)'

Bereits ARNoLD (lg?2; vgI. a' Ig73) belegt eine enge Verwandt-

schaft von L' cyanura mit der syrnpatrisch vorkonmenden Lacerta ja-

Dieser Bericht ,,rude als lortrag rählend der Tagung der AG Lacertjden aD 13. läIt 1993 in Gersfeld

gehalten.
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/.bb. l. l:nichen von L?certa cyanura aus der nördlichen hklare des 0ran. - Aufn. l{. BISGoif.

yakari, BOULENGER/ 1887. LITZ et aI. (1986) arbeiten die typischen
gemeinsamen Merknafe, die zun Tej.] als Synapomorphien zu werten
sind, ausführlich heraus und stellen auf dieser Basis die Untergat-
tung omarosaura auf, Die unter anderen aufgrund der Zoogeographie
plausibel erscheinende Annahne einer engsten Verwandtschaft der
heutigen Untergattung Onanosaura zü Lacerta (Apathyä) cappadocica,
I4ERNER 1902 durch ARNOLD (I.c.) 1äßt sich nach den biochemischen
Untersuchungen von LUTZ et a1. (I.c. ) nicht aufrechterhal-ten. VieI-
rnehr ist von einer unfassenflen Radiation innerhalb der Gattung ,a-
certa vor circa 17-20 Mi]lionen Jahren auszugehen, im Zuge derer
sich der hypothetische Vorfäufer der Untergattung OJranosaura mehr
oder weniger zeitgleich mit VorIäufern der heutigen cattungen be-
ziehungsweise Untergattungen Podarcjs, ArchaeoTacerta, Lacerta
graeca, Tinon und ApatJ'rya abspaltete (LUTZ et al. 1.c, ).

Chorologisch besonders benerkenswert sind L. cyanura und auch i.
jayakari deshalb, weil sie al.s Endenj.ten der arabj,schen HaIbinseI
den absolut südöstlichsten Randpunkt des Areal-s der westpaläarkti-
schen Gattung Lacerta markieren. Obwohl kein engst ver\^/andter Ver-
treter irn gegenüberliegenden Iran zu existieren scheint, geht das
Vorkonrrnen der beiden Arten nit höchster Wahrscheinlichkeit auf eine
Einwanderung über dj-e Straße von Hormus zurück. Eine solche Bezj-e-
hung zur iranischen Herpetofauna Iäßt sich bei nehr als der HäIfte
der in der Region des Onan nachgewiesenen Reptilienarten feststel-
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Ien, die entweder direkt iranisch-irakische Arten oder zurnindest

Schwesterarten derselben sind (JOGER f987).

An1äßIj.ch der Öffnung des oman für Einzelreisende im Jahr 1990

haben die Autoren zum Jahreswechsel. I99I/92 eine herpetologische
Exkursionsreise in die Region Musqat unternonmen. Vorrangiges Ziel
war zunächst die Suche nach der omaneidechse -L. jayakari. Dabei

konnten auch an zwei Lokalitäten insgesamt drei Individuen von 'L.

cyanüra beobachtet beziehungsweise gefangen werden. Di-e beiden

Fundpunkte erweitern das bekannte Areal der Art um fast 300 krn in
südöstliche Richtung in die Region dcs Jabal al Akhdar, aus der bis
zu diesern Zeitpunkt noch keine Nachweise existierten (vgl ' auch AR-

NoLD & GALLAGHER Lg77). Die Lage der neuen, der bisher publizierten
sowie zweier weiterer unpublizierter Fundpunkte aus den Emiraten,
die uns freundlicherweise von Herrn ROLF LEPTIEN, Alveslohe, zur
verfügung gestellt wurden, ist der Karte (Abb. 2) zu entnehmen:

a) Wadi bei Al Hammah an östlichen Ausläufer des JabaI aI Akhdar,

620 n N.N,; 30.l-2.1991-, 1 d Sicht; 03.01 .1992, I Q gefangen (vgl.

Tab. ),

Beide Tiere wurden auf beziehungsweise zwischen großen Felsblök-
ken an Fuß einer steil-en und nit Ausnahne einzelner Spalten glatten
Felswand in Südostexposition beobachtet. Die Felswand befindet sich
an Ausgang einer engen und entsprechend stark beschatteten Kl-ann

mit fast senkrechten Seitenwänden. An der Fundstelle tritt das Wadi

aus den Gebirgsnrassiv heraus und öffnet sich in ein breites TaI,
welches das Massiv des AI Gharbi von den des Ash Sharqi trennt'

Der Fußbereich der Felswand liegt seitlich des Vladibetts einige
Meter über dern Sohlniveau. Die vegetation besteht hier nur aus ein-
zelnen Akazien und niedrigen Dornsträuchern, verstreuten Gruppen

krautiger Pflanzen und horstiger Gräser. Die Felswand selbst war

trocken und wies auch in den Spalten kelne Feuchtigkeit aufi zudem

ist sie praktisch vegetationsfrei. Auch in wadibett fehlten zum Be-

gehungszeitpunkt offene Wasserstellen; der wasserspiegel in einern

Brunnen zeigte einen Grundwasserstand von etwa zwei bis drei Metern

unter Sohlniveau.

Beide Tiere wurden arn späten Vornittag in Aktivität angetroffen,
vermutlich bei der Nahrungssuche. Zurnindest setzte das weibliche
Tier nach den Fang Kot ab, der Reste kleiner Kerbtiere enthielt.
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l'bb, 2. \'erbreltuttg ron k!{Q c$nljf iD Onan und den iereinigten ,l,rabischen lnjraten. I - giadi bei Äl Eaunah,
2 - hadi listal, I - T;i)bha, N;chrejs t. Leptien (in litt.), 4 - tadi Utdynat, Iach.iejs t, LtpTI[}{ {jn litt.),
5 - liadi 5h;;kah (= Terra t)plca), i.rltolD (19?2),6 - liadl Qidah bei Qasab, ÄtilolD (1.c.), ? - [adi siji bei
)1.safi, tbrolD (1,c.).
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Das Männchen f1üchtete bej. Annäherung langsarn nach oben in die t'Jand

und verschwand ln einer Felsspalte in etna 3 m Höhe.

b) wadi Mistal nördlich AI Ghubrah, zurischen Afi und AI'Awabi,
400 n N.N.r 05.01-.92, I I gefangen.

Der engere Fundpunkt liegt hi.er etwa 3oO rn oberhalb der öffnung
des Wadis in einern großen, weithin offenen und ebenen TaIraum. Das

Tier sonnte sich vor einer Spalte ej"nes vorn Wadibett aus schräg

nach oben verlaufenden, etwa drei Meter hohen Felsbandes im steilen
Prallhang einer l,laciibiegung. Die t4and ist südostexponiert, insge-
samt eher trocken und reich an Spalten' AuffälIig war hier, daß zu-

nj.ndest einzelne Felsspalten im Umgriff offensichtlich anhaltend
bodenfeucht sind (Lebermoose, Farne; Schlchtwasseraustritt?)' In
der Kontaktzone von FelsL/and und Wadibett deutet eine reiche vege-

tation (u.a. oleander) auf einen relativ oberflächennahen Grundwas-

serdurchzug hin. Auch das hier gefangene Weibchen f1üchtete zu-

nächst und bewegte sich dabei ausschließIich in der Steilwand-

Beide Fundpunkte wurden an nehreren Tagen angefahren und die en-

geren Fundstellen zwischen 1Oh und 16h gezielt abgesucht. Trotz der

intensiven Nachsuche war die Beobachtungsdichte in verglej-ch zu

vielen Lacerten in anderen Regionen ausgesprochen gering. offen-
sichtlich siedelt die Art nur in kleinen Gruppen, die sich auch in-
nerhalb der wadis auf sehr eng definierte Habitatstrukturen konzen-

trieren. ObwohI die Tiere in Januar voll aktiv sind (Nahrungssuche;

Hinweise auf geschlechtlj-che Aktivj.tät, u.ä. Zustand des Henipenis-

Epithels, v91. ARNOLD I972), scheinen sie nicht täglich ihre Ver-
stecke zu verlassen. Für eine deutlich eingeschränkte Aktivitäts-
phase sprechen auch Terrarienbeobachtungen (eigene Beobachtungen,

LEPTIEN nd1.). An nanchen Tagen bleiben die Tiere ganztägig verbor-
gen und vrärnen sich allenfalls zeitweise in Eingangsbereich der

SpaIten. zur Nahrungssuche exponieren sie sich nur für einen ver-
gleichsweise kurzen Zeitraum'

Die Beobachtungen zur Habitateinbindung decken sich weitgehend

mit denen von AFNoLD (I972), wobei allerdings die von ihm beschrie-
benen Lokalitäten deutlich feuchter zu sej.n scheinen (ausgedehnte

offene l,lasserflächen bzw. extren hoher Grundwasserstand). Eine hohe

Übereinstirnmung besteht hinsichtlich der präferierten Habitatstruk-
turen. Auch ARNoLD (I.c.) steIIt eine enge Bindung der Art an stei-
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5amlungs-
numr/[undort

8t t97t.l?91 Br1 t972.it0
Holotyp!s Paratypus
ladi Sha"[ah ladi Qrdah

BH l9/1.1292 ohne l{r. ohne llr.Paratypus tadj bei Hödi t4istal
!'ödi Sjjj Al Harruh ti Al chubrah

Gesch lecht I d 9:uu I ----T
XRL [*] 49.5 5A,1 t0, 0 48.0 46, 0

L [m] r3.0 14,3 8.2 11,0 i1.0

st Im] il5 72 108 I 2B+

Vorderas
Lorea le

2/3 dcr Länge 3// der lange
des hinteren des hinteren

I/2 der Länge l/3 der tänge
des hinteren des hinteren

Supralenporal la r-i/r-3 l'4/1.1 5/s 5/5 1-6/1.6

Irstes
Supratetrporale

50 lang hie nur wenig
die ubrigen kurzer 61,61a

übr j aen

nicht ganz nur leicht rechts fast
halb so lang verlängert halb so lang
,ie die übrjgen wie die übrjgef

Tefporö ] ia 9 It l0

Vergrößerte
Schuppen unter
dem T \apanun?

Ja nern ne)n ne)n ne 1n

sublabial ia 7 /t 616 6t6 6/6 6t6

Submr i llar ia-
pdare i n

Konlakt

^.--

2

3. Paar nur
Vorderra nd

3 3 3 3

2) 79 27 31 28

Hn lsbandschuppen 9 8 KA lt 10

Dorsa I i a 46 44 5l 44

Ventra I ia ?6 25 26 26 ?5

Iemra lt,oren t6l17 z /21 8/r I tl /t7 !4lz

T:b. I. ,t.usgerählte )1iße und Pholidosenerhale von L.-certa EEI-qÄ. Herte zu den TypusexeDplaren aus ARlloLD
(1972).t-Sch;an?tejl;ejseregeneriert,+-Schränua\ebrochen,)cÄ-keineDatenlerfugbar,z-terstört/
l{erkr:l nicht erkernbar.

1e, spaltenrej-che Felswände sowie die Einbeziehung des Fußbereichs
in den Aktivitätsraurn fest.

LUTZ et aI. (1986) interpretj.eren die auffallenden äußeren Unter-
schiede zwischen den engst verwandten Arten L. cyanura und -L. jaya-
karj als Folge unterschi-edl. j.cher ökolog j-scher Einnischung j"n glei-
chen Areal. Diese aus den nrorphologj-schen Unterschieden erschlosse-
ne Feststellung kann auch durch die aktuell.en Beobachtungen bestä-
tigt werden (vgl,. auch ARNOLD I972). L. cyanura ist offensichtlich
ej-n stark vertikal orientierter Bewohner spaltenreicher FeIswände,
während L. jayakari ein breites Spektrun unterschiedlicher bl-ock-
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felsreicher Strukturen nutzt' Für die letztgenannte Art Iiegen

eigene Beobachtungen sowohl aus dem Übergangsberej.ch zwischen I4adi-

bett und den angrenzenden Hängen (u.a. Blockschutthalden) aIs auch

aus Kiesaufschüttungen mit größeren Gesteinsbrocken innerhalb des

Wadj-betts vor. Die Nahrungssuche erfolgt dabei sogar in vö1Ij-g ebe-

nern GeIände. Die Präferenzflächen der bei-den Arten sind darnit in-
nerhalb des gleichen Biotops klar getrennt'

In TabelIe I sind ausgewählte metrische und Pholidosenerknale der

beiden irn stldlichen omangebirge aufgesarnmelten Tiere den entspre-
chenden Werten der publizierten Exernplare gegenübergestellt (n. AR-

NOLD 1.972). Trotz der relativ weiten Entfernung zwischen den bis-
lang bekannten und den neu entdeckten Populationen sind auffallende
Unterschiede in den l{erknalen nicht zu erkenneni für eine fundierte
Aussage wäre natürIich ein wesentlich reichhaltigeres Material not-
wendig. Die Belegexernplare werden der herpetologj"schen Sarnrnlung des

ZFMK, Bonn übereignet.
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